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Reisebericht Mongolei
19.06. bis 06.07.2014

Veranstalter: Albatros Reisen

Reiseleiter: Dr. Joachim Kuhn

Teilnehmer: Prof. Vera Scherr
Alfred Hovorka
Detlef Stremke
Dr. Alexandra Stremke

19./20.06.2014 von Frankfurt nach Ulaan Baatar
Wir treffen uns planmäßig auf dem Frankfurter
Flugplatz. Das erste unvorhergesehene Ereignis
begegnet uns in der Abflughalle. Eine mongolische
Musikgruppe, der mongolische Botschafter, der
FRAPORT-Chef und viele andere wichtige Leute
begrüßen uns zum Jungfernflug, es gibt Torte,
Getränke und den Bempel. Der Flug verläuft sehr
gut, auch die Verpflegung ist hervorragend. Mit
einer halben Stunde Verspätung werden wir
abgeholt und in das Hotel Narantuul gebracht. Dort
schlafen wir erstmal und frühstücken 10.00 Uhr.
Anschließend geht es mit Ganaa, unserer
hervorragend deutsch sprechenden Dolmetscherin
zur Stadtbesichtigung: Gandan-Kloster, Altstadt,
Geldwechsel, Nationalmuseum, mongolische
Hauptpost, Süükbatarplatz. Statt Jugendpark
fahren wir in die Tuulaue. Hier beobachten wir eine
Lasurmeise beim Füttern und die Mongolen beim
Versuch, den Fluss zu durchfahren. Abends essen

wir sehr gut in einem mongolischen Restaurant bei mongolischer Musik. 

21.06. 2014 von Ulaan Baatar an den Huvsgulsee
Nach einem guten Frühstück geht es 09.30 Uhr los durch einen sehr dichten und
chaotischen Verkehr zum Flugplatz. Leider geht unser Flugzeug nicht wie erwartet 11.30
sondern erst 14.30 Uhr. Erste Verstimmung, da wir in dieser Zeit natürlich hätten
beobachten können. Außerdem stellt sich heraus, das Ganaa nur als Dolmetscherin
fungiert, aber einer der Fahrer Vorortkenntnisse haben soll. Wir essen noch auf dem
Flugplatz zu Mittag, checken ein und bezahlen das Übergepäck.
In Murun werden wir von unseren beiden Fahrern Enkhee und Ganaa sowie unserem
Koch Gambaa bereits erwartet. Der Weg führt über Piste, Asphaltstraße, Piste und
Huggelstraße (Ganaa) in unser Gercamp am Huvsgul Lake. Bei den russischen Autos ist
der Einstieg sehr hoch, sodass besonders Vera große Probleme beim Einsteigen hat. Wir
machen 5 Stopps zum Beobachten. Es ist sonnig und angenehm warm. Zum Abendessen
gibt es in allen Gercamps immer eine Vorspeise als Salat oder Suppe, ein Hauptgericht
mit Fleisch, Nudeln oder Reis sowie einen Nachtisch. Sehr angenehm ist, dass immer
heißes Wasser und Tees sowie Kaffee zur Verfügung stehen.
Abends gibt es wieder ein kleines Kulturprogramm mit den Jugendlichen, die auch im
Camp arbeiten. Es ist sehr nett. Rückwirkend kann man sagen, dass es hier die
freundlichsten Servicekräfte gab.
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Der Nationalpark wurde 1992 eingerichtet und ist 70.000 km² groß. Der Huvsgul Nuur
hat eine Fläche von 2.760 km² und ist bis zu 262 m tief. 

22.06.2014 am Huvsgulsee unterwegs
Nachts hat es ein wenig geregnet, es sind 9°. Alle haben gut geschlafen, einige hatten
sich das Ger heizen lassen. Zwischen den Gers grasen die Pferde. Die Frühexkursion
endet im strömenden Regen, sodass wir nach dem Frühstück (Eierspeisen, Schinken,
Gebäck, Joghurt, Müsli, Marmelade) mit einem Bus ca. 10 km nach Norden fahren. Sehen
einen großen Obo, an dem auch eine Zeremonie stattfindet. Viele Autos stehen dort. Wir
fahren durch lichte junge Lärchenwälder, die zum Teil sehr nass sind. Als der Regen
zunimmt fahren wir zurück, lassen die Gers heizen und essen Mittag. Danach versuchen
wir es im Süden, und wirklich hört der Regen auf. An der Straße essen wir alle einen
Chuushuur (Teigfladen mit Fischfüllung) für 1.000 T. In der Nähe findet ein Dorffest statt,
an dem sicher die Besucher der Zeremonie beteiligt sind. Die Jungen üben sich im Ringen
und werden von den Besuchern angefeuert. Die Landschaft stellt eine Waldtaiga mit recht
viel Wasser dar. Zum Glück gibt es noch keine Mücken. Unsere Fahrer haben
zwischenzeitlich einen kleinen Hocker erworben, sodass uns das Einsteigen allen etwas
leichter fällt. Nach dem Abendessen und dem Liste schreiben sind alle recht müde vom
Tag und ziehen sich in die Gers zurück. 

23.06.2014 am Huvsgulsee unterwegs
Dichter Nebel und 11° führen dazu, dass nur die
Männer auf Frühexkursion gehen. Nach einem
guten Frühstück mit regionalem Joghurt werden die
ersten Immodiumtabletten gezückt. Vera bleibt im
Camp um sich zu erholen, die anderen machen sich
auf in Richtung Norden bis zur
Schutzgebietsgrenze. Hier lassen wir das Auto
stehen und marschieren in brütender Hitze den
steilen Hangweg hinauf bis auf 1.850 m. In dieser
Höhe ist das Altaikönigshuhn nicht zu erwarten,
aber eine Reihe anderer schöner Beobachtungen
(ein nicht möglicher Greifvogel – Halluzination?)
entschädigen uns für die Mühe u.a. drei
Schwarzohrmilane. Nach dem Mittag greift auch
Detlef in die Medikamententasche und ich gehe mit
Vera und den verbliebenen Männern die
Morgenrunde. Dabei heimst sich Alfred mindestens
100 Pluspunkte bei Vera ein, da er eine Seilschlinge
zu unserer Sicherung an einem tiefen Abgrund

anfertigt. Was eben ein echter Wiener Charmeur ist, der darf dann auch den Rest des
Tages auch mal ein loses Mundwerk haben. Joachim und Alfred treffen dann auf dem
Hinterhof des Camps noch einen „Wolfshund“, der sich mit seinen Zähnen als klarer Herr
der Situation darstellt. Da wir jetzt wissen, wann es warmes Wasser gibt, können wir vor
dem Schlafen noch duschen.

24.06.2014 vom Huvskulsee zum Zuunnuur 
Heute geht es zeitig los. Hinter Murun (tanken) machen wir Mittagspause am Fluss.
Gambaa und Gaana haben das Mittagessen bereits vorbereitet. So gut wie am ersten Tag
wird es uns jetzt jeden Tag schmecken. Mittag und Abend ist immer warmes Essen
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angesagt, zum Frühstück gibt es manchmal auch warme Kleinigkeiten. Das Wetter ist
angenehm. Die Wege sind zum Teil miserabel und keiner begreift, wie die Fahrer
zwischen den verschiedenen Spuren die richtige herausfinden. Inzwischen müssen wir
auch die ersten Pässe überwinden. Die Hauptstraße ist für unsere Augen nicht zu
erkennen. Unsere Mittagspause machen wir am Selenge Moron. Unser Auto wird bei den
Pässen ständig heiß, sodass wir mehrere Pausen, als „Hitzefrei“ bezeichnet, einlegen

müssen. Hierbei können wir oft
beobachten oder die herrlichen
Bergwiesen mit Edelweiß,
Türkenbundlilie, Frauenschuh
und vielen anderen bunten
Blumen bewundern. Gegen
18.00 Uhr treffen wir am See
ein, fahren aber noch eine
Stunde (die wir am nächsten
Tag wieder zurück müssen). Der
Zeltplatz liegt zwar idyllisch in
der Wermutsteppe in der Nähe
einiger Bäume, aber die weite
Strecke hätten wir uns sparen
können. Hunderte von Streifen-

gänsen und Jungfernkraniche erfreuen unser Herz, waren aber gerade dort, wo wir
vorbeigefahren waren. Nach dem Abendessen kam ein kalter Wind auf, sodass wir
schnell in die Zelte krochen. Unsere Mongolen machten noch richtig Krach beim
Abwaschen und Wegräumen und Detlef rief sie auf Deutsch lautstark zur Ruhe, was sie
auch verstanden. Sie schliefen in den Wagen, wobei sich Gambaa dann ab der zweiten
Zeltnacht doch ein eigenes Zelt aufbaute. In der Nacht streunten dann die beiden
Hütehunde bellend um das Lager, bis Detlef sie mit der Taschenlampe verscheuchte und
alle sich zur Toilette nach draußen trauten. In der Nacht hatte es kurz geregnet.

25.06.2014 vom Zuunnuur über Jargalant Sum zum Nationalpark Terchiin Zagaan
Nuur
Wie immer gibt es 7.00 Uhr Frühstück und wir fahren weiter Richtung Süden am Rande
des Khangai. Auf der Fahrt können wir die Schneereste am Otgon Tenger Uul sehen. Die
Pässe sind über 2.000 m hoch und verlangen unserem Auto einiges ab. Auch hier sind
viele Steppen überweidet, einzelne Abschnitte sind aber eher menschen- und jurtenleer.
In der Ideraue vor Jargalant machen wir in 1.500 m Mittagspause. Die Sonne brennt, aber
der Wind ist kalt. Unseren höchsten Pass überqueren wir dann mit 2.340 m. Wir freuen
uns über die ersten Steinrötel, die uns den zum Teil wirklich sehr schlechten Weg mit
tiefen Wasserstellen vergessen lassen. Gegen 19.00 Uhr kommen wir in unserem
Gercamp am Nordufer ein. Es ist ein großes Camp mit asphaltierten Wegen und
Scheinwerfern, viele Jugendliche feiern irgendetwas und singen und tanzen. Aber abends
wird es doch pünktlich ruhig und nach einem guten Abendessen in einer sehr schönen
kleinen VIP-Jurte genießen wir alle unsere Betten nach der Holpertour.

26.062014  am Terchiin Zaagan Nuur unterwegs
Am Morgen geht es nach einem kräftigen Frühstück Richtung Norden, um die dort schon
im Vorbeifahren gesehenen kleineren Seen zu besichtigen. Heute zeigt sich auch die
mongolische Mentalität das erste Mal sehr schön (sie wird uns noch mehrfach begegnen).
Das Frühstück wird scheibchenweise hereingebracht. Am Schluss kommen dann die
Löffel für das Müsli. Vera bleibt heute erstmal im Camp, weil sie doch noch nicht
auskuriert ist. Detlef liest einen Singschwan ab. Wieder haben wir es mit einer
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Wermutsteppe zu tun, in der mehrere größere und kleinere Seen eingebettet sind. Sie
sind bedeutend attraktiver als der große See. Auf diesem gibt es inzwischen auch ein
lautes Motorboot und einige kleinere. Wir können heute viele Brutpaare sehen, so bei den
Säbelschnäblern und den Stelzenläufern.
Nach einer kurzen wohlverdienten Mittagspause fahren wir dann südlich Richtung Vulkan.
Hier hatte uns schon von weitem der Blick auf die Lavaströme und den Bewuchs mit
frischen Lärchen beeindruckt. Es ist inzwischen sehr heiß geworden und das laufen im
Geröll ist anstrengend. In der Fläche ist die Dichte von Ortolan, Schwarzkehlchen und
Karmingimpel sehr hoch.
Zum Abendessen gibt es heute Buuts mit Jakfleisch. Da ich die Jurte in der Nacht ohne
Taschenlampe verlasse, habe ich ein mittleres Problem, mein Bett wieder zu finden. Aber
da nur einer in der Jurte schlief, habe ich mich einfach in das freie gelegt – und es war
das richtige.

27.06.2014 am Terchiin Zaagan Nuur
unterwegs
Heute wollen wir den Krater Khorgo besteigen.
Vera ist wieder mit auf Tour und wir fahren an
den Lavaausflüssen auf den Parkplatz. Hier gibt
es Stände mit Rosinenwasser und Essen. Wir
sind aber nach den Darmattacken lieber
Selbstversorger. Durch Waldsteppe geht es
dann zum Aufstieg (Treppen). Der Krater ist
sehr beeindruckend. Wir entdecken nicht nur
den verlassenen Horst eines Bartgeiers,
sondern später kommt ein Vogel nur wenige
Meter kreisend über uns geflogen. Das ist für
alle natürlich einer der Höhepunkte. Wir kaufen
ein paar kleinere Souvenirs und fahren zum
Mittag zurück. Nach der Mittagshitze fahren wir
an einem Winterlager ein Bachtal hochwärts.
Hier machen wir eine ausgedehnte Exkursionstour durch kleinflächig abwechslungsreiche
Abschnitte, die eine Reihe neuer Arten beschert. Mehr als eine Stunde verbringen wir auf
den Spuren des Taczanowski-Buschsängers. In den Felsen über dem Winterlager sind
Buchstaben, die aber niemand lesen kann. Langsam geht es zurück zum Abendessen,
Duschen und Einschreiben.

28.06.2014 vom Terchiin Zaagan Nuur über das Aimagzentrum Zerzeleg nach
Zenkher 
Ein neuer Reisetag beginnt und führt uns durch die ausgedehnte Hochsteppe. Die Piste
ist sehr gut, trotzdem wird daneben eine neue Straße gebaut. Die Schlucht des Sumyn
Gol ist sehr beeindruckend und es werden reichlich Bilder gemacht. Die Landschaft ist
sehr reizvoll und abwechslungsreich. Zerzeleg ist sehr schön und gepflegt. Ich besuche
die Markthalle und mache auch ein Käsestandbild. Am Vortag hat es tüchtig geregnet,
sodass auf den Straßen noch die Folgen zu sehen sind. Wir tanken wieder und kaufen
ein, danach verlassen wir die Straße und es geht wieder ca. 30 km querfeldein. Vorher
wird noch Mittag gemacht in einer Flussaue, in der wir auch beide hier vorkommenden
Beutelmeisen beobachten können. Danach gibt es einen kleinen kulturell-historischen
Abzweig zum Felsen „Taicher“ in der Tamiriin Aue.
Unsere Beobachtungspunkte an den Pässen sind durch Myriaden von Mücken, Fliegen
und Bremsen beeinträchtigt, sodass uns selbst die Überfahrt über die recht kaputte
Brücke nicht mehr erschrecken kann. Gegen 18. Uhr sind wir dann für eine Übernachtung
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im Gercamp bei den heißen Quellen von Zenkher. Es ist ein angenehmes
familiengeführtes Camp, was naturnah ausgestaltet ist. Es gibt heiße Pools und gute
Waschgelegenheiten. Auch hier wird nachts bei Bedarf wieder Feuerung angeboten. Wir
baden im Pool und treffen auf zwei Belgier, die 4 Wochen auf Trekkingtour sind. Auch sie
haben einen ortskundigen Fahrer und Reiseleiter. Ohne dies sollte man keine
Mongoleireise antreten. 

29.06.2014 von Zenkher zum Ogii Nuur
Nach einer erholsamen Nacht geht es nach dem Frühstück schon wieder weiter. Schon
morgens zeigt es sich, dass es sehr heiß werden wird. Die Steppe wird immer flacher und
einsamer. Wir sehen auch nur noch Ziegen und Schafe. Wir durchfahren zwei Ortschaften
und finden gegen 11.00 Uhr einen vielversprechenden Steppensee. Die Gegend ist sehr
feucht, und nach einer Weile stellen wir fest, dass unser zweites Auto nicht kommt. Es hat
sich festgefahren und Enkhee fährt zurück um es abzuschleppen. Nun wird an dieser
Stelle trotz brütender Hitze gleich Mittagsrast gemacht. Wir überqueren den Orkhon Gol
über eine große neue Brücke. Hier haben wir einen ersten Spektiv-Blick auf die
Schwanengänse. Noch faszinierender ist aber die Familie Sakerfalken, die unter der
Brücke gebrütet haben und jetzt auf der
Brücke sitzen. Sie sind alle schon flügge
und wir können vier Junge beobachten.
Der Ogii Nuur, ein Salzsee, stellt sich bei
weitem nicht so eindrucksvoll dar, wie
erwartet. Die angrenzenden kleinen
Salzseen sind alle ausgetrocknet und wir
verstehen nicht, warum wir nicht im
dortigen Camp übernachten. So suchen
wir eine einigermaßen ebene Fläche für
unsere Zelte, die auch einen schönen
Ausblick hat. Die Luft ist erfüllt von
kleinen weißen Fliegen, die überall
hineinfliegen. Nach dem Abendessen
ziehen wir uns relativ schnell in die Zelte zurück. Dann erkennen einige Mongolen die
Schönheit des angrenzenden Ufers und machen bis nachts gegen 4:00 Uhr  hier ihre
Party. Dieser Musikbeitrag wurde von allen nur mit Note 6 bewertet. Trotzdem können wir
einigermaßen schlafen.

30.06.2014 vom Ogii Nuur über das Kloster Erdene Zuu zum Steppensee Sangiin
Dalai Nuur
Wie immer starten wir 8.00 Uhr frohgelaunt und ohne Kreuzschmerzen! zu neuen
Abenteuern. Aber als erstes suchen wir Detlefs Uhr, die ich, wie ich mittags feststelle, in
der Hosentasche habe. Unterwegs sehen wir an einem Pferdekadaver zahlreiche
verschiedene Geier. Bald wird aus dem schlechten Weg durch die Strauchsteppe eine
Asphaltstraße, die von den Türken zu einem türkischen Ausgrabungsort gebaut wurde.
Außer Alfred besuchen und besichtigen wir das sehr eindrucksvolle Kloster. Aber der
Buddhismus ist uns doch eine recht fremde Religion. Vor dem Kloster haben sich wie in
aller Welt Buden angesammelt, so dass wir den Ort recht schnell verlassen. Wir machen
uns auf die Suche nach einem Tal, indem Alfred vor 15 Jahren schon mal war. Wir finden
zwar nur ein ähnliches, sind aber über die Abholzungen auch hier sehr erschrocken. Nur
noch wenige Birken und umso mehr Bremsen sind da. Wir machen Mittag und während
die Männer mit einem Auto noch höher fahren, versuchen die Frauen im Schatten der
Autos zu relaxen. Um die nächsten Tage nicht so viele Fahrtkilometer zu haben, fahren
wir weiter Richtung der nächsten Ziele. Über Pässe und durch einsame Grassteppe
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gelangen wir dann zu einem schönen Steppensee mit vielen Streifengänsen und
Unmengen an Lerchen. Sie singen uns in den Schlaf und wecken uns am nächsten
Morgen. Enkhee versucht einen jungen Steppenfuchs zu erlegen (mit dem Auto) und wir
müssen in lautstark davon abbringen. Es kühlt sich unter einem sternenklaren Himmel
angenehm ab. Detlef liest noch zwei Streifengänse ab.

01.07.2014 vom Steppensee Sangiin Dalai Nuur über das Sumzentrum Erdenedalay
zum Khoviyn Nuur  
Nachdem die Zelte trocken sind bauen wir ab, frühstücken und fahren weiter. Die Strecke
fährt sich sehr gut, kleine Seen liegen am Weg, die aber von Tieren genutzt werden und
keine Vegetation haben. Die Steppe erscheint heute echt endlos und stundenlang ist kein
Ger zu sehen. Die Flächen sind auch nicht überweidet. Vielerorts ist die Vegetation so
karg, das es sich um Wüstensteppe handelt. Die Steppe ist sehr einsam und der Weg
unklar. Also fragen die Fahrer an einem einsamen Haus. Es stellt sich heraus, das Ganaa
die Leute kennt und wir werden eingeladen. Alfred, der alle weißen Speisen ablehnt,
stromert durch das Gelände. Wir werden auf echt mongolische Art mit Milchtee, Hartkäse
und Wodka begrüßt. Es ist sehr interessant zu sehen, wie die alten Traditionen erhalten
werden. Zum Mittagessen spannen wir ein Sonnensegel zwischen die Autos. In Erdene
gehen wir nochmal einkaufen und ich benutze die öffentliche Toilette. Anschließend wird
die Strecke sehr anstrengend, aber wir sehen auch die ersten Gazellen und

Steppenhühner sowie einen Steppenregenpfeifer. Gegen 18:30 gelangen wir an unseren
Schlafsee mit Ruine. Wir arretieren die Zelte, da es stürmisch wird. Nachts regnet es sehr
stark und es gewittert. Aber alle überstehen die Nacht gut und trocken.

02.07.2014 vom Khoviyn Nuur  nach Ikh Gazryn Chulluu  
Am Morgen ist es windig und kalt. Wir beginnen den Tag nach dem Frühstück deshalb mit
Beobachten am See, den angrenzenden Feuchtflächen und in der Ruine. Es ist sehr
ergiebig, denn wir haben 20 dunkle Wasserläufer und wieder Graubruststrandläufer. Das
Aimagzentrum Mandalgobi ist sehr gepflegt und gefällt uns. Auch hier wird wieder getankt.
Dann geht es weiter und die Mittagspause findet unter großen Steinen statt. Über uns ist
ein Steppenadlerhorst (leer) und hundert Ziegen schauen auf unsere Teller. Auf der
Strecke entdecken wir die ersten beiden Steinböcke. Wir haben zwar das Gefühl, das
keiner weiß, wo wir lang müssen, aber irgendwann kommen wir dann doch an unserem
Ziel an. Wir suchen uns einen wunderbaren Zeltplatz unter den Felsformationen. Der
Steinrötel singt und zwei Mongolen kommen mit dem Motorrad, die Benzin wollen. Wir
steigen schon mal in die Felsen ein und genießen die wunderbare Landschaft. Alle sind
glücklich und zufrieden. 
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Das Naturschutzgebiet Ikh Gazryn Tschuluu liegt 80 km östlich von Mandalgobi im
Dundgov Aimag. Es handelt sich um eine stark zerklüftete Felsformation, die aus der
kargen Steppe herausragt.  

03.07.2014  von Ikh Gazryn Chulluu über Baga Gazryn Chuluu zum Khaikhan Nuur
Der Morgen ist sonnig und warm und wir starten 5.30 Uhr zur Morgenexkursion. Die
Chukarhühner balzen, wir sehen Argalis und einen Steinbock. Wir finden auch das Nest
eines Mongolengimpels mit ganz kleinen Jungen. Bald kommt ein Nationalparkranger und
weist uns darauf hin, dass wir hier nicht hätten campen dürfen. Wir befinden uns in der
Kernzone des Nationalparks. Aber wir müssen keine Strafe zahlen, da wir es nicht wissen
konnten.
Nach einem ausgiebigen Frühstück geht es
wieder weiter mit dem Auto zu einem
weiteren Felsmassiv. Die Steppe ist sehr
steinig, wir sehen auch nochmals zwei
Hühner. In einem Sum tanken wir und
versuchen zu Wasser zu kommen. Bereits
vor dem Mittagessen erreichen wir unser
Tagesziel, einen weiteren Nationalpark.
Dieser ist größer als der Ikh, die Vogelwelt
unterscheidet sich jedoch nicht und die
Berge und Felsen sind alle weit weg. Nach
einigen Diskussionen und Zoff beschließen
wir, nach dem Mittagessen einfach weiter
Richtung Hustai Nationalpark zu fahren und
uns eine andere schöne Ecke zum Schlafen
zu suchen. Wir nehmen uns also eine
Stunde Zeit zum Beobachten, es gibt aber
nichts Neues außer dem Rotschwanzwürger. An einigen Jurten winkt uns ein alter
Mann, aber Enkhee verweist auf den zweiten Wagen und fährt weiter. Kurze Zeit später
überholt uns ein Jeep, der alte Mann springt aus, jetzt mit einer Rangerjacke bekleidet
und macht riesigen Krach. Ganaa kann ihn beruhigen, denn er ist auch recht angetrunken,
wir bezahlen den Eintritt und fahren weiter. Der Weg führt uns durch die Steppe bis zu
einem echten Salzsee, dem Khaikhan Nuur, an dem wir das letzte Mal unsere Zelte
aufbauen werden. Die Ausbeute an Limikolen ist nochmal sehr gut und erweitert unsere
Gesamtartenliste. Es gibt ein letztes von Gambaa zubereitetes Abendessen. Und der
Abend wird mit Gesprächen im Freien beendet.

Das Naturschutzgebiet Baga Gazryn Chuluu liegt 70 km nordwestlich von Mandalgov
und hat eine große religiöse Bedeutung.

 

04.07.2014  vom Khaikhan Nuur über das Sum Altanbulag zum Hustai Nationalpark
Nach ausgiebigen Morgenbeobachtungen an dem schönen See und einem kräftigen
Frühstück geht es weiter Richtung Norden. Die Steppe wird wieder artenreicher. Wir
sehen eine große Kamelherde, aber kaum Ziegen und Schafe. Gegen Mittag erreichen wir
die Tuulaue, indem wir unsere Mittagspause machen wollen. Hier gibt es mehrere zum
Teil kaputte Brücken über den Tuul und auch die Nähe von Ulaan Baatar wird langsam
erkennbar. Nochmals genießen wir das leckere Essen, dann verabschieden wir uns vom
Fahrer Ganaa und von Gamba auch mit finanzieller Anerkennung ihrer Leistungen und
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fahren allein weiter. Nach etwa 2 km ist aber schon
Ende, denn der Flussarm vor uns ist extrem breit und
tief. Da Enkhee die Strecke nicht kennt, bittet er
Gaana um Unterstützung. Dieser zeigt ihm, wo die
Furt zu durchfahren ist. Am anderen Ufer fahren wir
zwischen Gebirge und Tuulaue wieder westlich, um
den Einstieg in den Nationalpark zu finden. Schon bei
unserem ersten Halt sehen wir mehr als 40
Przewalskipferde und auch dicke Murmeltiere. Die
Wiesen sind artenreich, da die Beweidung seit vielen
Jahren nicht mehr stattfindet. Auf den Stromleitungen
sitzen viele Falken. Als Höhepunkt sehen wir auch
noch 10 Marale, dabei ein paar starke Geweihträger,
auf einer Hangwiese in der Nähe eines
Birkenwäldchens. Es ist schon fast dunkel, als wir
noch ein Bartrebhuhn rufen hören. Dann geht es in
das Gercamp, welches uns schon durch seine Größe
erschrickt. Das Abendessen ist international
langweilig, als Nachtisch gibt es Joghurt im 100 g
Becher. Es ist eine deutsche Reisegruppe mit dem

Bus da, außerdem Amerikaner und Asiaten. Neben dem Gercamp steh Wohnwagen und
Wohnmobile. Die Duschen sind natürlich nicht warm und der angekündigte Naturfilm zum
Park stellt sich als Werbefilm für die Mongolei mit Julia Robberts heraus. Dann also lieber
im Souvenir-Ger noch einkaufen und schlafen gehen. 

05.06.2014 vom Hustai Nationalpark nach Ulaan Baatar
Heute wollen wir bis nach dem Mittagessen im Park bleiben. Nach einem großen
Frühstücksbuffett fahren wir wieder in das Gebiet vom Vortag. Auch heute sind die Pferde
an verschiedenen Stellen zu sehen. Aber am beeindruckendsten ist es, als vor dem Auto
ein Iltis versucht, ein Bartrebhuhn zu erlegen. Leider können es nicht alle im Auto sehen.
Auf alle Fälle ist das Rebhuhn gerettet und der Iltis kann mit auf die Säugetierliste. Wir
durchstreifen einen kleinen, sehr dichten Birkenwald und treiben dabei zwei Marale hoch.
Endlich können wir auch einen Spiegelrotschwanz und zwei Weißrückenspechte sehen.
Obwohl der Weg immer schlechter wird fahren wir noch auf den nächsten Pass und
haben einen herrlichen Rundumblick auf das Gebiet. Die Wiesen sind bunt mit
Knabenkräutern, gelben Mohn, roten Lilien und Edelweiß. Es ist sehr heiß und die Fliegen
machen uns zu schaffen. Also geht es zurück ins Camp zum Sachen packen und zum
Mittagsbuffett. Dieses ist ganz ordentlich und es gibt auch echten Joghurt. Enkhee
bekommt meine hohen nicht mehr wasserdichten Wanderschuhe sowie den Schlafsack.
Gegen 13.00 Uhr starten wir dann Richtung Hauptstadt. Die ersten 13 km sind noch
huggelig. Wir stromern noch in den Sanddünen, aber es ist einfach zu heiß in der prallen
Sonne. Vorbei an großen landwirtschaftlich genutzen Flächen (Raps oder Senf, Getreide)
erreichen wir die Hauptstraße nach Ulaan Baatar. Von den angekündigten Salzseen, die
wir noch besichtigen wollen, ist nichts zu entdecken, sodass wir sehr schnell am Ortsrand
der Stadt sind. Was machen mit dem angebrochenen Tag? Da entdeckt Joachim blaues
Wasser hinter den endlosen Vorortflächen. Der Weg erweist sich als äußerst schwierig
und verlangt unserem Fahrer wirklich alles ab. Aber wir erreichen die Kiesseen in der
Tuulaue. Da es nicht viel zu sehen gibt fahren wir weiter bis zum Fluss. Dort sehen wir
nicht nur das Nest einer Beutelmeise sondern treffen auch den Präsidenten der
mongolischen ornithologischen Gesellschaft. Das hätte uns am ersten Tag passieren
sollen. Auf der Rückfahrt zeigt unser Auto doch seine ersten Probleme im Stadtverkehr.
Es ist extrem heiß und Enkhee setzt uns hinter dem Hotel ab. Wir bedanken uns auch bei
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ihm ganz herzlich. Von uns bekommt er ein Fernglas geschenkt, da er sich in den zwei
Wochen sehr interessiert gezeigt hat. 
Wir essen im Hotel Abendbrot a la carte, wobei die Portionen und die Preise riesig sind.
Aber es schmeckt sehr gut, wir machen die letzte Liste und kommen bei etwa 178 Arten
an. 

06.07.2014  von Ulaan Baatar nach Frankfurt
Heute müssen wir eher aus den Betten, denn pünktlich 7.30 Uhr sollen uns die
Hauptstadtfahrer abholen. Um 7.00 Uhr ist es noch ruhig im Restaurant doch nach und
nach passiert etwas. 7.30 Uhr kommt dann endlich der Kaffee, 10 min. später dann der
bestellte Zucker, da waren die ersten schon raus. Im Service kann sich in Zukunft noch
einiges verbessern. Mit Ganaa zusammen fahren wir zum Flugplatz, checken ein und
warten auf unser Flugzeug. Der Rückflug verläuft wieder sehr angenehm in der mehr als
halbleeren Maschine, sodass alle schlafen können.
In Frankfurt verabschieden wir uns, wir gehen mit Vera noch einen Kaffee trinken und
kommen dann alle gut zu Hause an.

Eine schöne und interessante Reise ist zu Ende. Ein großer Dank geht an Joachim und
Ganaa, die trotz der schlechten Vorbereitung allen ein unvergessliches Erlebnis bereitet
haben.

Spiegelrotschwanz
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